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Abo-Plus-Aktion auf dem Aldenhoven Testing Center: 22 Leser lernen die Strecke kennen, auf der auch schon Porsche zu Gast war

SchrägeSache:dieSiersdorferSteilkurven
Siersdorf. Gehobene Mittelklasse.
Der Begriff istmehrdeutig auf dem
Aldenhoven Testing Center (ATC)
in Siersdorf. Ein Teil der Autos,mit
denen 22 unserer Leser zur Abo-
Plus-Aktion am ATC angereist wa-
ren und mit denen sie dann über
die Teststrecke gefahren sind, ge-
hören zur gehobenenMittelklasse.
„Die Experten haben die Teststre-
cke als gehobene Mittelklasse ein-
gestuft“, sagte Anette Winkler,
Wirtschaftsförderin beim Kreis
Düren und eine von vier Ge-
schäftsführern des ATC. Schnell
schob sie hinterher, dass die Ein-
schätzung aus dem Jahr 2014
stammt, als das ATC eröffnet
wurde. „Seitdem ist viel passiert“,
fuhr sie fort. Das ATC auf demWeg
in die Oberklasse der Automobil-
Teststrecken? Unsere Leser haben
exklusive Eindrücke gewonnen, als
Winkler und Mit-Geschäftsführer
Micha Lesemann berichteten, was
auf demATC seit 2014 passiert und
was noch kommt. Das ist jede
Menge. Oder wie Winkler es for-

mulierte: „Hier, auf dem Gelände
der ehemaligen Zeche Emil May-
risch, geht jetzt richtig die Post
ab.“ Das liege zum großen Teil an
der Anziehungskraft des ATC. Por-
sche hatte die Teststrecke schon
einmal für mehrere Tage gemietet,
Skoda auch schon. „Andere Na-
men dürfen wir Ihnen leider nicht

nennen“, sagte Lesemann und
machte damit einen Aspekt deut-
lich, der in der Automobilentwick-
lung wichtig ist: Geheimhaltung,
und zwar so lange wiemöglich.

Viel gab es zu erzählen über das
Testgelände mit seinen Möglich-
keiten, alle Situationen zu simulie-

ren, die dem Fahrer auch im Stra-
ßenverkehr begegnen können.
Nasse Kacheln erzeugen auch im
Sommer den Effekt von Eisglätte.
Neu ist eine Kreuzung, die in der
Mitte des Geländes aufgebaut
wird. Sie ist von Betonwänden
flankiert, die je nach Bedarf enger
oder weiter voneinander entfernt
platziert werden. Die Kreuzung ist
der Vorbote des „nächsten großen
Dings“ am ATC. „Wir bauen hier
eine kleine Stadt auf, um den Ver-
kehr in der Stadt simulieren zu
können“, erklärte Lesemann. Im
nächsten Jahr soll sie stehen.

Dass die Wände aus Beton sind,
mag zunächst nur wie ein kleines
Detail wirken.Dahinter steckt aber
ein großes Bild. „Hätten wir hier
Holz genommen, dann würden
sich die Mobilfunksignale anders
verhalten“, sagte Lesemann. Das
Signal soll unter möglichst reali-
tätsnahen Bedingungen getestet
werden. Nicht unbedingt, damit
dieGesprächsqualität beimTelefo-

nieren aus dem Auto heraus so gut
wie möglich ist. Das Funknetz soll
als Kommunikationsweg für das
automatisierte Fahrendienen.Wa-
ren es bisher Testfahrten, um die
Eigenschaften einzelner Fahrzeuge
zu testen, so erwarten Lesemann
und Winkler für die Zukunft im-
mer mehr Hersteller, die auf dem
ATCmitmehreren Fahrzeugen per
Funk gesteuerte Selbstfahrsysteme
ausprobieren.

Getestet haben auch unsere Le-
ser. Nach vielen Informationen lu-
den Lesemann und Winkler zu
einer kleinen Ausfahrt auf vier Rä-
dern ein. So viel sei verraten: Es
braucht am Anfang Mut, wenn
man in die linke Spur der Steilkur-
ven einbiegt, das Auto gerät or-
dentlich in Schräglage. „Ich weiß
nicht, ob ich mich das getraut
hätte“, sagte eine Leserin, die als
Beifahrerin unterwegs war. (jan)

Es geht noch steiler: ZumWarmwerden fuhren dieTeilnehmer zunächst über die mittlere Spur. Später machten sie dann die Erfahrung, dass sie beim Durchfahren der Kurve auf der äußers-
ten Spur das Lenkrad bei einer Geschwindigkeit von knapp 120 km/h gerade halten können und trotzdem eine Kurve fahren. Fotos: Guido Jansen

Exklusive Einblicke: 22 Leser wurden von den ATC-Experten über die Möglichkeiten auf der Teststrecke infor-
miert. Zum Schluss durften alle dann selbst mit ihren Autos auf die Strecke.

Fachsimpelnmit den Experten:Unsere Leser imGesprächmitMicha Lese-
mann (3.v.l.) und AnetteWinkler (4.v.l.).

AnetteWinkler und Mischa Lese-
mann erläuterten auch die Entste-
hungsgeschichte des ATC. „Über
Jahrzehnte lag das Gelände brach“,
erinnerteWinkler. Der Kreis Düren
hatte Interesse, diesen Zustand zu
ändern. Und die RWTHAachen war
auf der Suche nach einem Standort
für ein Testgelände. So entstand das
Joint Venture in der ATCGmbH.
„Ohne öffentliche Förderung wäre
die Investition von 20 Millionen Euro

nicht möglich gewesen“, sagte Lese-
mann.

Heute setzt das ATC rund eine Mil-
lion Euro jährlich um. Rings um die
Teststrecke haben sich weitere
Unternehmen mit rund 300 Arbeits-
plätzen angesiedelt. „Ziel ist jetzt
ein interkommunales Gewerbege-
biet mit der Stadt Baesweiler auf
dem alten Kraftwerksgelände“,
sagte AnetteWinkler. (tp)

Gewerbepark soll ausgebaut werden

Gewiss beschwert sichmanch
einer nicht zu Unrecht: „Die da
obenmachen doch, was sie wol-
len.“ Doch sollte jeder froh sein,
die da oben selbst wählen zu
können. Das nenntman dann
Demokratie. So eineWahl
braucht aber Helfer. Die Ge-
meinde Aldenhoven sucht für
die Bundestagswahl am 24. Sep-
tember 2017 nochWahlhelfer
(-innen). „Undwas gibt’s da-
für?“, fragt Julius’ Nachbar.
Satte 25 Euro, die direkt am
Wahlabend in bar ausgezahlt
werden. Vielleicht sollte allge-
mein allerorts überlegt werden,
dieWahllokale in richtige Lo-
kale – also Pinten – zu verlegen.
Der Vorschlag spricht sicherlich
nochmehr Leute an, alsWahlen
an den Supermarktkassen zu
initiieren. In der Gaststätte ge-
ben routiniert-spendableWäh-
ler erst die Bestellung an der
Theke auf, werfen dann –
Schwups! – die Zettel in die
Wahlurne, und der Kneipenwirt
kommtmit einigen frisch Ge-
zapften um die Ecke. Das ist Ti-
ming. Und selbst wenn der
Wahlabend lang wird: Die
25 Euro Erfrischungsgeld hat
derWahlhelfer oder die -helfe-
rin gespart, bedenkt

Julius

Kurznotiert

Kein Sturzhelm:
Kopfverletzungen
Inden. Eine Unachtsamkeit en-
dete amMittwoch für eine E-Bi-
ke-Fahrerinmit einer Kopfver-
letzung. Dasmeldet die Polizei.
Gegen 13.25 Uhr war die 36-jäh-
rige Frau aus Langerwehe auf
der Goltsteinstraße in Inden/
Altdorf unterwegs. Nach Anga-
ben eines Zeugen blieb sie mit
dem E-Bike am Bordstein hän-
gen und stürztemit demKopf
voran über den Lenker. Hierbei
zog sie sich Verletzungen im
Kopfbereich zu, die vor Ort
durch einen Notarzt und den
Rettungsdienst erstversorgt wur-
den. Sie wurde zur weiteren Be-
handlung in ein Krankenhaus
gebracht. Sie trug laut Polizei
keinen Helm.

Zwei Einbrecher
stehlen in Koslar Geld
Jülich/Niederzier.Unbekannte
Täter drangen amMittwoch in
ein Einfamilienhaus in Koslar
ein. In Niederzier versuchten
Einbrecher, zweiWohnungstü-
ren aufzuhebeln. Dasmeldet die
Polizei. Die etwa kurze Abwe-
senheit der Bewohnerin eines
Hauses im Koslarer Steffensrott
nutzten Eindringlinge, um zwi-
schen 14.25 und 14.45 Uhr
durch die vermutlich unver-
schlossene Terrassentür das
Haus zu betreten. Sie nahmen
Bargeld an sich. Ein Nachbar be-
obachtete ihre Flucht. Dem-
nach haben beideMänner
einen dunkleren Hautton. Ein
Tatverdächtiger ist etwa 1,75
Meter groß. Er war bekleidet mit
blauer Jeans, weißem Pulli und
schwarzer Kappe. Die zweite ist
circa 185 cm groß und trug eine
dunklere Jeans und ein blaues
Oberteil. AmMittwoch, zwi-
schen 7.50 und 20 Uhr hatten es
Einbrecher auf einMehrpartei-
enhaus in der Breitestraße in
Niederzier abgesehen. Sie schei-
terten an denWohnungstüren
und flüchteten.Wer Hinweise
geben kann, wird gebeten, sich
an die☏ 110 zu wenden.

Positive Auswirkung des seit Januar gültigen Fahrplans. Route kleeblattförmig.

Fahrgastzahlen imBürgerbus
nehmenum200Prozentzu

Jülich. Der Vorsitzende des Bürger-
bus Vereins Jülich, Klaus Krüger,
freut sich, dass der Bürgerbusver-
einmit aktuell 70Mitgliedern und
40 Fahrerinnen und Fahrern seit
seiner Gründung 2015 beachtlich
gewachsen ist. Das teilte der Verein
jetzt mit.

„Dass dieses ehrenamtliche An-
gebot von den Bürgern angenom-
men wird, zeigt der Anstieg der
Fahrgastzahlen im 1. Quartal des
Jahres 2017 um 200 Prozent auf
1300 Personen im Vergleich zum
Quartal des Vorjahres. Die Zahl der
Fahrgäste spricht für die Akzeptanz
des Bürgerbusses“, fasst Klaus Krü-
ger zusammen.

Positiv hat sich die Fahrplanan-
passung von Januar 2017 auf die
Nutzung des Bürgerbusses ausge-
wirkt. Bediente der Bürgerbus im
Vorjahr noch eine kreisförmige
und damit zeitintensive Route, so
ermöglicht die heutige „kleeblatt-
förmige“ Route eine individuellere

und flexiblere Beförderung des
Fahrgastes. Der Bürgerbus fährt
viertelstündlich das Stadtzentrum
an und bietet damit verkürzte
Fahrtzeiten. Krüger weiter: „Dank
möchte ich auch im Namen mei-
ner Vorstandskollegen an die eh-
renamtlichen Fahrerinnen und
Fahrer des Vereins richten, die
durch ihren leidenschaftlichen
Einsatz und situationsbedingter
Flexibilität unseren Fahrgästen im-
mer ein gutes Gefühl geben!“

Brückenkopf-Park: Ermäßigung

Der Kleinbus fährt an den Arbeits-
tagenmontags bis samstags die in-
nerstädtische Route, und zwar
achtmal montags bis freitags, vier-
mal samstags. Jeweils 27 Haltestel-
len werden angefahren. An Sonn-,
Feiertagen, anHeiligabendund Sil-
vester findet keine Beförderung
statt.

Es gibt ermäßigte Brückenkopf-

Park-Eintrittspreise für Bürgerbus-
Fahrgäste: Gegen Vorlage des ta-
gesaktuellen Bürgerbustickets er-
hält der Fahrgast, der denBrücken-
kopf-Park besucht, eine Ermäßi-
gung des Eintrittspreises in Höhe
von einem Euro.

Schwerbehinderte mit entspre-
chendem Ausweis inklusive Bei-
blatt werden kostenlos befördert.

Die Fahrpläne und Flyermit Fra-
gen und Antworten rund um das
Bürgerbusangebot liegen an fol-
genden Stellen aus: an der Info-
theke der Stadt Jülich, der Tourist-
Info, im Stadtteilzentrum, bei Ärz-
ten und Apothekern und vielen
anderen Geschäften in der Innen-
stadt. Große Fahrpläne stellt Clau-
dia Tonic-Cober gerne zur Verfü-
gung. Eine Anfrage ist möglich
unter ☏ 02461/63-268. E-Mail:
ctonic-cober@juelich.de.

? Informationenonline:
www.juelich.de/buergerbus

Zieht ein positives Fazit: Klaus Krüger (links), der Vorsitzende des Bürger-
busVereins Jülich. Archiv-Foto: Uerlings


